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Familienpolitische Leitlinien der Landeshauptstadt Magdeburg 
 
 
„Magdeburger Familienpolitik ist Magdeburger Zukunftspolitik“ 
 
Familienpolitik in der L andeshauptstadt Magdeburg bezie ht sich auf  alle Leben sgemein-
schaften, in denen die Mitglieder der Gemeinschaft soziale Verantwortung füreina nder über-
nehmen. Insbesondere  sollen Fam ilien mit Kin dern, Jugen dlichen und  jungen Heranwach-
senden Berücksichtigung finden. Familie ist dabei ein soziales Netzwerk, zu dem ne ben der 
Kernfamilie auch insbesondere alleinerziehende Mütter und Väter, nichteheliche, gl eichge-
schlechtliche, und sich anbahnende Lebensgemeinschafte n, Patchwork- und Pflegefamilien  
gehören. Der Familienbegriff umfasst alle For men des auf Dauer angelegten Zusammenle-
bens mit und ohne Kinder. Dazu zählen auch Lebensgemeinschaften oder Verbünde ver-
schiedener Generationen. 
 
Für die Entwicklung de r Landeshauptstadt Magdeburg ist es von strategischer Be deutung, 
ein gesellschaftliches Klima zu schaffen, das Familien stärkt. 
 
Nachhaltige Familienpol itik in der L andeshauptstadt Magdeburg bezie ht sich auf die unter-
schiedlichen Lebensentwürfe von F amilien, insbesondere auf die Vereinbarkeit v on Familie 
und Beruf.  
 
Vorrangige Zielstellungen sind  
 

- die Sicherung der Existenz (Arbeit, soziale Sicherung) 
- die familienfreundliche Gestaltung der Arbeitswelt 
- die gezielte Unterstützung zur Entlastung von Familien 
- die bedarfsgerechte Anpassung der Infrastruktur 
- die Entwicklung von Maßnahmen für neue Zeitmodelle für Familien 
- die Chancengleichheit wie die Geschlechterger echtigkeit im alltäglich en Lebensum-

feld und  
- die öffentliche Anerkennungskultur. 

 
Die Landeshauptstadt Magdeburg unterstützt das Magdeburger Bündnis für Fa milien. Ge-
meinsames Handeln der Bündnispar tner eröffnet  neue Chancen, Gestalt ungsmöglichkeiten 
und unkonventionelle, neue Ideen.  
 
In allen gesellschaft lichen Wirkungsbereichen werden fami lienfreundliche und qualitätsgesi-
cherte Maßnahmen und Projekte gefördert. 
 
Die Magdeburger Familienpolitik bezieht sich auf folgende Handlungsfelder: 
 

- Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
- Familien und Migration 
- Familien in besonderen Lebenssituationen 
- Familie und Freizeit - Kultur - Sport 
- Familie und Bildung - Erziehung 
- Familie und Stadtplanung - Wohnen - Spielen 
- Familie und Mobilität 
- Familie und Gesundheit 
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Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
 
Eine herausragende Stellung im Ra hmen familienpolitischer Orientierung nimmt die Verein-
barkeit von Familie und beruflicher Tätigkeit oder Ausbildung ein. Das verlangt eine neue, 
intelligente Kopplung von Berufs- und Privatleben vor de m Hintergru nd eines veränderten  
und sich we iter verändernden Arbeits- und Lebe nsumfeldes. Erforderlich  ist ein bed arfsge-
rechter Ausbau der sozialen Infrastruktur für Familien.  
 
Eine betriebliche Perspektive für eine familienbew usste Personalpolit ik schafft ein positives 
Image und eine höhere  Zufriedenheit in Familien. Geringere Krankenstände, gerin gere Ein-
arbeitungskosten durch familienbedingten Personalwechsel , höhere Mo tivation und bessere 
Arbeitsergebnisse sind  vorteilhafte betriebsbe zogene Zielsetzungen. Die Landeshauptstadt 
Magdeburg unterstützt partnerschaftlich organisierte Netzwerke zum Ausbau betrieblicher  
Wettbewerbs- und kommunaler Standortvorteile.  
 
 
Kernaktivitäten: 
 

- Betriebliche Programme zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf oder Auditieren von  
Betrieben 

- individuelle Lösungen für Kinderbetreuung und deren Finanzierung unter Beteiligung 
von Unternehmen, Eltern (z. B. flexible Öffnungszeiten von Kitas bis 22:00 Uhr, Un-
terstützung bei der Existenzgründung im Bereich Tagesbetreuung und -pflege, Unter-
stützung der Errichtung von Betriebskindergärten, Ganztagsbetreuung usw.) 

- Bedarfsorientierte, flexible Betreuungszeiten für kranke, pf legebedürftige, behinderte, 
Familienangehörige 

- familienfreundliche Öffn ungszeiten von öffentlichen Einricht ungen, Institutionen un d 
Behörden 

- Etablierung von Teilzeit ausbildung (Schutz vor Überbelast ung bei jun gen Familien 
bzw. Alleinerziehenden) 

- Sensibilisierung zur Thematik Vereinbarkeit von Familie und Beruf und zum veränder-
ten Familienbild (Öffentlichke itsarbeit, Informationsveranst altungen, Öffnungszeite n 
an Wochenenden) 

- Etablierung und Förderung von Familienpaten 
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Familie und Migration 
 
Im Rah men der strategischen Gesamtsteuerung der Integration von Migrantinnen und  
Migranten d urch die Landeshauptst adt Magdeb urg finden Familien und Kinder be sondere 
Berücksichtigung. 
 
Geleitet von  der Grund überzeugung, dass die  Familie der beste Lernort für Normenver-
ständnis, Identitätsbildung und Sozialkompetenz für Kinder ist, werden Migrantenfamilien mit 
gezielten Maßnahmen umfassend gestärkt. 
 
Der Schlüssel für eine  erfolgreiche Integration von Zugewanderten ist  der Erwerb der deut-
schen Sprache.  
 
Kernaktivitäten: 
 

- Projekte zur Stärkung des Verständnisses für andere Kulturen und Nationalitäten 
- Ausbau von Kooperationsmöglichkeiten mit Migrantenselbstorganisationen 
- Projektpatenschaften zur Förderung des interkulturellen Miteinanders 
- Sprach- und Sprechförderung von Kindern und Eltern mit Migrationshintergrund 
- Beteiligung der Familien mit Migrationshintergr und am gesellschaftli chen Leben im 

Stadtteil 
- Unterstützung bei der Anerkennung von Abschlüssen 
- Gezielte außerschulische Bildungsangebote für Kinder mit Migrationshintergrund 
- Stärkung der interkulturellen Kompetenz in öffentlichen Einrichtungen, Institutionen 

und Behörden 
- Stärkere Einbeziehung von Fachkräften mit Migrationserfahrung (interkulturelle 

Teams) 
- Berücksichtigung des besonderen Förderbedarfs in Schulen 
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Familie in besonderen Lebenssituationen 
 
Die Landeshauptstadt Magdeburg fördert und unterstützt Familien in besonderen  Lebenssi-
tuationen durch geeig nete Beratungs-, Informations- und Betreuungsangebot e auf der 
Grundlage qualitätssichernder Instrumente. 
Dies betrifft u. a. Familien mit behinderten Familienangehörigen, insbesondere mit behinder-
ten oder von Behinderung bedrohte n Kindern, Familien mit pflegebedü rftigen bzw. demenz-
betroffenen Angehörigen sowie Familien mit chronisch oder psychisch kranken Angehörigen. 
 
 
Kernaktivitäten: 
 

- Bereitstellung und Informationen zu niedrigsch welligen, leicht zugänglichen und bar-
rierefrei erreichbaren Beratungsangeboten bzw. Förderung entsprechender Angebote 
öffentlicher und freier Träger  

- Förderung von Netzwerken aus Sozialle istungsträgern und Leistungse rbringern zu r 
Unterstützung von Familien in besonderen Lebenssituationen 

- regelmäßige Aktualisierung von Informationsträgern für betroffene Familien 
- Förderung und Stärkung schneller und individueller Lösungsansätze  
- Prüfung der Förderung einer 24-Stunden-Stelle als Hilfekompass (Fachkraft) 
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Familie und Freizeit - Kultur - Sport 
 
Magdeburg verfügt über ein bre ites Freizeit-, Sport- und Kulturangebot f ür Kinder, Jugendli-
che, junge Menschen und Familien durch ö ffentliche und p rivate Anbieter, welches erhalten 
und ausgebaut werden soll.  
Die Teilhabe am gesellschaftlichen  Leben und die Nutzung der Angebote durch Kinder, Ju -
gendliche, junge Menschen und Fa milien werden durch kontinuierliche finanzielle Förderung 
dieser Angebote ermöglicht. 
 
Kernaktivitäten: 
 

- Familienfreundliche Angebote in Einrichtungen der Kultur, der Freizeit und des Sports  
(Öffnungszeiten, Erreichbarkeit, Eintrittspreise) 

- Förderung der ehrenamtlichen Übungsleitertätigkeit 
- Bereitstellung von städtischen Gebäuden und Liegenschafte n für selbst organisierte 

Aktivitäten 
- Stärkung von Elterniniti ativen zur stärkeren Ein bindung be nachteiligter junger Men-

schen 
- Sicherung der Informationen zu Freizeit, Kultu r und Sport  über die Arbeitsgruppe n 

Gemeinwesenarbeit 
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Familie und Bildung - Erziehung 
 
In der Landeshauptstadt Magdeburg werden Bildungs- und  Erziehungsangebote in  den Ein-
richtungen ( z.B. Kinderbetreuungse inrichtungen, Kinder- und Jugendhäuser, Schulen) vo n 
öffentlichen und freien Trägern bereitgestellt. Die  Qualität und Vielfalt die ser Angebote muss 
aufrechterhalten, in au sreichendem Umfang sichergestellt und gegebenenfalls e rhöht wer-
den.  
Die Angebo te zur Fami lienbildung müssen für Familienmi tglieder alle r Altersgruppen und  
unabhängig vom sozialen Status un d der Lebenssituation zugänglich sein. Bildungsorte die-
nen der inf ormellen und formellen Bildung, d er Erziehun g und gene rationsübergreifenden 
Begegnung. 
Netzwerke und Kooperationen tragen dazu bei, dass die zahlreichen Angebote und Informa-
tionen gebündelt und in der Öffentlichkeit dargestellt werden. 
Das Übergangsmanagement von Schule in Ausbildung und Beruf wird unter besonderer Be-
rücksichtigung der Anforderungen von Familien gesichert. 
Die berufliche Qualifizierung und Weiterbildun g im Sinne  des lebenslangen Lernens wird  
unterstützt. 
 
Kernaktivitäten: 

 
- Familieninformationsbüro als zentrale Anlauf- und Informationsstelle 
- Qualitative Weiterentwicklung der frühkindlichen Bildung 
- Ausbau von Netzwerken zwischen Kita - Schule – Ausbild ungsträger, Wirtschaft und 

Wissenschaft 
- Studien-/Ausbildungsberatung und  Studien-/Ausbildungsv erlaufsplanung für jung e 

und werdende Eltern sowie Alleinerziehende 
- gezielte Beratung und Information insbesondere für bildungsferne Familien 
- altersgemäße Förder- und Bildungsangebote 
- Sicherung der Aus- und Weiterbildung junger Eltern und von allein Erziehenden 
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Familie und Stadtplanung - Wohnen - Spielen 
 
Wohnraum und Wohnumfeld werde n den Bedürfnissen von  Familien angepasst. D ie Famili-
en werden in die Wohnumfeldgestaltung einbezogen.  
Bei der Stadtentwicklung sind insbesondere eine hohe Verkehrssicherheit, kinder- und fami-
liengerechte Freifläche ngestaltung, eine adäquate Versorgung mit familienbezogenen  
Dienstleistungen, Bildungs-, Freize it- und Kultureinrichtung en unter besonderer Berücksi ch-
tigung eines barrierefreien Zugangs zu gewährleisten.  
 
Ausreichender, finanzier barer und attraktiver Wohnraum soll sowohl im Miet- als auch im 
Eigentumssegment für Familien bereit gestellt werden. 
Der generationsübergreifende Austausch wird durch die Schaffung von Treff- und Kommuni-
kationsorten gefördert. 
 
Kernaktivitäten: 

 
- Familiengerechte Gestaltung des öffentlichen Raumes (z. B. öffentliche sanitäre An-

lagen, Spielen am Weg, Öffentliche Fläche als Treffpunkt im Wohnviertel) 
- Akzeptanz des Spielens und des Aufenthalts von Kindern  und Jugendlichen im öf-

fentlichen Raum 
- Planung der öffentlichen Spiel- und Freizeitflächen unter Beteiligung der Kinder, Ju-

gendlichen und Familien (z. B. Cliquentreffs, größere Papierkörbe auf dem Spielplatz, 
öffentlichen Raum durch Aktivitäten Jugendlicher beleben, Graffiti-Projekte, Indoor-
Angebote, Schutzhütte für schlechtes Wetter auf Spielplätzen) 

- Ausbau und Würdigung des ehrenamtlichen Engagements der Spielplatzpaten 
- Förderung von Mehrgenerationenwohnen und alternativen Wohnformen 
- Familiengerechtes studentisches Wohnen 
- Sicherung von städtisch en Freiflächen als „Freir aum für Familien“ (generationsüber -

greifend) 
- Sicherung familiengerechter Informationen über stadtplanerische Maßnahmen (stadt-

teilbezogen, z. B. Bauleitplanung) 
- Beratung von Grundstückseigentümern zur Gestaltung von Spiel- und Freiflächen 
- Förderung von Wohnbauland für Familien/Alleinerziehende mit Kindern 
- Arbeit mit jungen Menschen für den Erhalt und die Pflege des öffentlichen Raumes 
- Arbeit der AG des Kri minalpräventiven Beirates „Gebrauch und Gestaltung öffe ntli-

cher Räume“ 
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Familie und Mobilität 
 
Die bedarfsgerechte Anpassung de r verkehrlichen Infrastruktur an die Bedürfnisse der spe-
ziellen Zielgruppen familienpolitischer Maßnahmen sichert individuelle Entwicklungsmöglich-
keiten und muss Handlungsgrundlage der Verkehrsplanung sein. 
Diese Anpassungen werden bei der Erarbeitung von Stadtteilkonzepten und Detailplanungen 
mit dem Fo kus, die Mo bilität al s g enerationsübergreifendes System im Stadtgebiet zu si-
chern, einfließen und bei der Umsetzung von baulichen Maßnahmen beachtet. 
Mobilitätsbetrachtungen sind  auf a lle Stadtplan ungs- und Infrastrukturkonzepte so wie Frei-
zeit-, Kultur - und Sport angebote zu beziehen.  Mobilitätsmanagement bildet kün ftig einen  
wichtigen Aspekt innerhalb der Stadtentwicklung. 
 
 
Kernaktivitäten: 
 

- familienfreundliche Zugänglichkeit des ÖPNV (insbesondere Busse in Stadtrandge-
bieten, familienfreundlicher Fahrplan, Verbesserung von Radwegen (z. B. Schulweg-
sicherung)) 

- familienfreundliche Taktdichte und Verbindungsgestaltung des ÖPNV 
- familienfreundliche Tarifgestaltung des ÖPNV (z. B. Sozialticket, Schü lerticket, Fami-

lienticket, Sonntagsticket, kostenlose Mitnahme von Fahrrädern (MVB), verbesserter 
Zugang von Leistungen (Bürgerbüro)) 

- Berücksichtigung örtlich er/standortbezogener Sicherheitsa spekte im Verkehrsraum 
und in dicht  besiedelten Wohngebieten (z. B. Tempo-30-Zo nen, Zebrastreifen, Fuß-
gängerwege, Selbstbeh auptungstraining, Ausb au der frühzeitigen V erkehrserzie-
hung, Spielstraßen, Verkehrsberuhigung vor Kitas, Schulen, Spielplätzen,) 

- Barrierefreiheit (z. B. Barrierefreiheit im Straßenraum (Bordabsenkung, kinder- und 
seniorenfreundliche Ampelschaltungen, Barrierefreier Ausbau der Verkehrsinfrastruk-
tur (Haltestellen, Fahrzeuge) 
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Familie und Gesundheit 
 
Die gesundheitliche Förderung von Familien ist  ein herau sragendes An liegen. Für  die Ge-
sundheitsförderung sind Beratung, f rühe Hilfen und die Qualifizierung von Akteuren  wichtige 
Voraussetzungen. Das kommunale  Netzwerk der Akteure der Gesun dheitsförderung ist in  
besonderer Weise gefordert, institutionen-, träger-, und ressortübergreif ende Lösungsansät-
ze aufzune hmen. Dab ei erfordert die Hinwendung auf erstgebärende  Mütter, jug endliche 
Mütter, ein niedriges Familieneinkommen, ein niedriges Bildungsniveau, soziale Isolation und 
psychische Belastung oder Erkrankung eine besondere öffentliche Aufmerksamkeit. 
 
Kernaktivitäten: 
 

- Aufklärung über gesunde vollwertige Ernährung (z. B.  Kochkurse in Kindereinrichtun-
gen und Schulen; alter sgerechte Kochkurse; Ernährungslehre als Unterrichtsfa ch; 
kostenloses Mittagessen für alle Kinder von 1 bis18 Jahren) 

- Gesundheitsbezogene Sport - und Bewegungsangebote 
- Maßnahmen zur Gesundheitsvorsorge und Suchtprävention 
- Aufklärung zur Inanspruchnahme der „U“-Untersuchungen 
- Verstärkung der Aktivitäten Zahnprophylaxe 
- Spezifische gesundheitsförderliche Angebote für Familien mit niedrigem Einkommen 

und Bildungsniveau, in sozialer Isolation, bei psychischer Belastung oder Erkrankung 
- Stärkung von Netzwerken zum Schutz von Kindern 
- Ausbau des Einsatzes ausgebildeter Familienhebammen 
- Erschließen von Möglichkeiten für eine einkommensabhängige, unentgeltliche Abga-

be von Verhütungsmitteln 
- Stärkung des Netzwerkes Kinderschutz in Magdeburg 




